Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 F für das Jahr. 


Stück 50. Kamienietz, den 14. December 1854. 


V 215. Unter Bezugnahme auf meine Kreisblattbekanntmachung vom 4. Juni v. 
J. (Kreisbl. pro 1853, Stück 23, ½ 85,) bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
auf Antrag Sr. Durchlaucht des Herrn Fürſten Hugo zu Hohenlohe-Oehringen die dem Fürſt— 
lichen Forſtmeiſter v. Ehrenſtein zu Klein-Althammer und dem Oberförfter Hübner zu Brzezitz 
unterm 27. April v. J. ertheilten Funktionen eines Polizeiauwalts zur gerichtlichen Verfolgung 
der aus den Forſten Schlawentzitz, Birawa, Klein-Althammer, Brzezitz, Trachhammer, Smolnitz, 
veboſchowitz ꝛc. zur Unterſuchung gelangenden Diebſtähle an Holz und andern Waldprodukten, 
auch auf alle übrigen in den gedachten Forſten vorkommenden, auf Grund der Polizei. Straf: 
Verordnung vom 15. November v. J. (Extraordinaire Beilage zum Amtsblatt pro 1853, Stück 
51,) zu verfolgenden Forſtpolizei-Uebertretungen höhern Orts ausgedehnt worden find. 


Kamienietz, den 6. December 1854. 


Der Königliche Landraths - Amts⸗Verweſer 


von Raczek. 


216. Ven der durch die extraordinaire Beilage zu Stück 18 des Amtsblattes 
pro 1842 publicirten „Inſtruction für die Dorfgerichte bei den von ihnen wahrzunehmenden ge 
richtlichen Verhandlungen“ und von den ihr beigefügten Formularen iſt ein beſonderer Abdruck 
bei dem Buchdruckereibeſitzer Dr, Wichura in Ratibor erſchienen, deſſen Anſchaffung feiner leich- 
teren Handhabung wegen beſonders für die Gerichtsſchreiber empfehlenswerth iſt. 

Die Ortsgerichte des Kreiſes mache ich hierauf aufmerkſam. 


Kamienietz, den 2. December 1854. 


Der Königliche Landraths Amts⸗Verweſer 
a von Raczek. 
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217. Die Quittungen über Fourage-Vergütigung und anderen Militair: Zah- 
lungen werden von den Ortsgerichten faſt immer mangelhaft ausgeſtellt, und es entſtehen da— 
durch bei den Kaffeu Schwierigkeiten, welche nur vorſchriftsmaͤßige Quittungen annehmen dür— 
fen. Deshalb mache ich bekannt, daß alle Quittungen über Militair- Zahlungen auf die 

„ Gorps- Zahlungs - Stelle des 6. Armee-Corps zu Breslau durch die Königliche Regierungs- 
Hauptkaſſe zu Oppeln, aus der Königlichen Kreis-Steuerkaſſe zu Gleiwitz 
ausgeſtellt, und von mir atteſtirt ſeyn müffen, ſonſt kann keine Zahlung erwartet werden. 
Die Ulnterſchrift des Ortsgerichts muß wenigſtens die Namen zweier Mitglieder nachwei— 


fen, und das Siegel darf nicht fehlen. 
Kamienietz, den 2. December 1854. 


Der Königliche Landraths Amts⸗Verweſer 


von Raczek. 
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Die Magiſträte und Polizeibehoͤrden des Kreiſes werden hierdurch veran— 


laßt, die Nachweiſungen von dem Zuſtande der Privat: Hüttenwerke, metalliſchen und minerali— 
ſchen Fabriken pro 1854 nach dem bekannten Schema, oder ein Negativ-Atteſt bis ultimo Ja- 
nuar k. J., bei Vermeidung der Abholung durch Strafbolen, an mich einzuſenden. 


Kamienietz, den 2. December 1854. 


Der Königliche Landraths Amts⸗Verweſer 


von Raczek. 


.,.. ... —.. ́— .. —....— 


Perſonalchronik. 
Der Syndikus Koſchützki zu Gleiwitz iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Mitgliede der Landarmen-Commiſſion des 
bieſigen Kreiſes, in Stelle des ausgeſchiedenen Bürgers 
meiſters Schwantzer zu Gleiwitz, gewählt und von der 
Königl. Regierung beſtätigt worden. 
Kamienietz, den 18. November 1834. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


Der Syndikus Koſchützki zu Gleiwitz iſt als Mit⸗ 
glied der Landwehr -Unterſtützungs -Commiſſion an 
Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Schwantzer 
gewählt und beitätigt worden. 

Kamienietz, den 29. November 1854. 


Nachdem der berittene Geusdarm Lonczig au Kie⸗ 
ſerſtädtel auf feinen Antrag vom 1. Januar 1855 ab 
denfionirt wird, iſt in feine Stelle der Sergeant Janus 
szewski vom Königl. 5. Artillerie Regiment deſignirt 
worden. 

Ich mache dies den Kreis-Einſaſſen zur Nachricht 
bekannt. 7 
Kamienietz, den 4. December 1854. 
Der Königliche Landraths-Amts-Verweſer 
von Racgek. 


Steckbriefswiderruf. Der im Kreisblatte 
Stück 34, „ 137, unterm 11. Auguſt d. J. hinter 
dem eutwichenen Strafgefangenen Carl Thienel aus 
Oppersdorf erlaſſene Steckbrief iſt erledigt, da der ꝛc. 
Thienel am 1. d. M. in die Strafanftalt Ratibor wies 
der eingebracht worden iſt. 

Kamienietz, den 6. December 1834. 

Der Königliche Landraths-Amts-Verweſer 
von Raczek. 
4 ̃ a a 


Extract 
aus dem Reglement zu dem Geſetze über das 
Poſtweſen vom 31. Juli 1852. 


Erſter Abſchnitt. 
Von der Verfendung der Briefe, 
Gelder und Güter. 

8 1. Es liegt dem Abſender ob, dafür zu ſorgen, 
daß die mit der Poſt zu verſendenden Briefe, Gelder 
und Güter 1 

1) gehörig adreſſirt und ſignirt, 
2) haltbar verpackt und verſchloſſen und 
3) bei einer Poſtanſtalt oder einer ſonſt von der 
Poſtbehörde dazu beſtimmten Stelle 
eingeliefert werten. 


ar u 


| 


fon 


8 2. Adreſſe. N b 
Die Adreſſe muß den Beſtimmungsort, wie die Per⸗ 
desjenigen, an welchen ſie beſtellt werden ſoll, ſo 


beſtimmit bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber vor⸗ 


gebeugt wird. 

8 3. Begleitbrief. 

Jedem Packete mit Geld oder andern Gegenſtänden 
muß ein Begleitbrief beigegeben werden. 
Dieer Begleitbrief einer Sendung muß mindeſtens 
aus einem zuſammengelegten Viertelbogen Papier ber 


ſtehen, derſelbe kann aus einem förmlich verſchloſſenen 


Briefe beſtehen, darf jedoch nicht mit Geld oder ſon— 


ſtigen Gegenſtänden von angegebenem Werthe beſchwert 


ſein. 
! Ueberſteigt das Gewicht eines Begleitbriefes das 
Gewicht eines einfachen Briefes, fo wird der Begleit- 
brief beſonders tarirt und mit dem vollen Brieſporto 
belegt. 
ö Auf dem Begleittriefe muß die äußere Beſchaffen— 
heit der Sendung, ob es eine Kiſte bloß (ohne Em— 
dallage,) eine Kiſte in Leinen, ein Faß, ein Kober 
u. ſ. w. iſt, ferner die Signatur des Packetes und, wenn 
der Werth des Packetes declarirt wird, die Werthsde— 
claration enthalten fein. Werden Schriften, gedruckte 
Sachen mit ſchriftlichen Einſchaltungen, Acten und ans 
dere Gegenſtände, für welche tarifmäßig das Brieſporto 
erhoben wird in Packeten verſandt, ſo muß der Gegen⸗ 
ſtand der Sendung auf dem Begleitbrieſe angegeben 
werden. Der Begleitbrief muß mit einem Abdrucke des 
Petſchafts, mit welchem das Packet verſchloſſen iſt, ver⸗ 
ſehen ſein. g 

Zu einem Begleitbrief können zwar mehrere Packete 
gehören, derſelbe darf jedoch nicht zugleich Packete mit 
und Packete ohne Werthsdeclaration betreffen. 


8 4. Signatur. 

Die Signatur des Packets muß aus mehreren gro- 
ßen lesbaren Buchſtaben orer Nummern orer Zeichen 
beſtehen und den Beſtimmungsort übereinſtimmend mit 
der Beꝛeichnung deſſelben auf dem Begleitbrieie ergeben. 
Die Signatur muß dauerhaft und haltbar ſein; ſie 
muß bei Wild, bei Geflügel in Netzen, bei Fleiſchwaa⸗ 
ren, welche leicht Fett abſetzen, und bei Baͤrme- oder 
Hefe-Sendungen in Beuteln, auf einem hinlänglich 
großen und gutbefeſtigten Stück Holz oder Lerer anges 
bracht ſein. Ein Aufkleben von Signaturen mittels eis 


nes Stücks Papier u. ſ. w. auf Packete ift unzuläffig. 


8 5. Verpackung und Verſchluß. 

Die Verpackung muß nach Moßgabe der Weite des 
Trans portes und nach der Beſchaffenheit des Inhalts 
der Sendung haltbar eingerichtet fein. 

Bei Gegenſtänden, welche nicht unter dem Drucke 
leiten und eben ſo wenig Fett oder Feuchtigkeit abſetzen, 
genügt bei einem Gewichte bis zu 2 44 eine Emballage 
von haltbarem Papier. Bei ſchwerern Sendungen bis 
zum Gewichte von 6 44, kann eine derartige Verpackung 
noch ſtattfinden, wenn die Dauer des Trausportes vers 
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haͤltnißmäßig kurz iſt. Sendungen zum G wicht von 
mehr als 6 4. und, ohne Rüchſicht auf das Gewicht, 
Sendungen, deren Werth declarirt worden iſt, dürfen 
in Packpapier zur Sendung nicht aufgegeben werden. 

Bei der Verpackung leicht zerbrechlucher, ſowie ſol— 
ber Sachen, welche andern Poſtgüͤtern ſchätlich wer⸗ 
den können, ſind die zur Verhütung einer Beſchätigung 
erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. 

§ 6. Der Verſchluß einer Sendung muß hallbar 
und fo eingerichtet fein, daß ohne Beſchaͤtigung oder 
Eröffnung deſſelben dem Inhalte nicht beizukommen iſt. 

Bei Briefen nach Gegenden unter heißen Himmel 
ſtrichen darf zum Verſchluß Siegellack oder ein anderes 
durch Wärme ſich auflöſendes Material nicht verwen— 
det werden. 

Briere mit deckarirtem Werth-Inhalte müſſen, auch 
wenn der declarirte Werth weniger als einen /e bes 
trägt, mit einem haltbaren Kreuz-Couverte verſehen 
und dieſes muß mit fünf gleichen Siegeln auf die Ein⸗ 
gangs gedachte Weiſe verſchloſſen ſein. 

Packete oder Beutel mit Geld müſſen wenigſtens 
von doppeltem Leinen und gut genäht ſein. Bei Bas 
deren muß die Naht geſiegelt fein. Bei Beuteln darf 
die Naht nicht auswendig und der Kropf nicht zu kurz, 
der Faden, mit welchem der Kropf geſchuürt wird, muß 
durch den Kropf ſelbſt hindurchgezogen und da, wo der 
fal. geſchürzt iſt muß das Siegel deutlich ausgedrückt 
ein. 

Das Gewicht eines Packetes oder Beutels mit Geld. 
darf 40 . nicht überſteigen. Geldſummen von grör 
ßerem Gewichte find in Fäſſern zu vrfenden. 

Faͤſſer mit Geld müſſen gut gereift und die Reifen 
feſtgenagelt ſein. Beide Boden müſſen dergeſtalt ver⸗ 
ſchnürt und verſiegelt ſein, daß ohne Verletzung des 
Fatens oder Siegels ein Eröffnen des Faſſes nicht 
thunlich iſt. Das Geld darf in den Faͤſſern nicht loſe 
enthalten, ſondern muß in Beuteln verpackt ſein. Das 
Gewicht des Faſſes mit Geld darf niemals 120 & 
überſteigen. 

$ 7. Alles was nicht den vorſtebenden Beſtimmungen 
gemäß adreffirt, ſignirt, verpackt und verſchloſſen ift, 
kann dem Abſender zur vorſchriftsmäßigen Adreſſirung, 
Signirung, Verpackung und Verſchließung zurütgrger 
ben werden. 

Verlangt jedoch der Einlieferer, der ihm geſchebenen 
Bedeutung ungeachtet, die Beförderung der Sendung 
in ihrer mangelhaſten Beſchaffenheit, ſo muß ſolche in 
fo weit geſchehen, als aus den gerügten Mängeln ein 
Nachtheil für andere Poſtgüter oder eine Störung der 
Orcnung im Dienſtbetriebe nicht zu befürckten iſt, der 
Einlieferer auch auf Erfog und Entſchädigung verzichtet 
und dieſe Verzichtleiſtung auf der Adreſſe, z. B. durch 
die Worte: „auf meine Gefahr“ ausdrückt und umter- 
ſchreibt. Wird über die Sendung ein Gutleterungs⸗ 
ſchein ertheilt, fo bat die Poſtanſtalt von der Verdi 
leiſtung des Abjenters auf dem Scheine Nei n ned— 
men. Co wird alscann im Falle eines Verluste oder 
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Schadens vermuthet, daß derſelbe in Folge jener Män« 
gel entſtanden iſt. 

Sind aber auch dergleichen Mängel bei der Eins 
lieferung der Sendung nicht gerügt worden, fo hat 
dennoch der Abſender alle die Nachtheile zu vertreten, 
welche erweislich aus einer vorſchriſtswidrigen Adreſſi⸗ 
rung, Signirung, Verpackung und Verſchließung her⸗ 
vorgegangen ſind. 

$ 8. Gegenſtände, welche zur Verſendung mit der 
Poſt nicht angenommen zu werden brauchen. 

Packete von mehr als 100 74 an Gewicht, unförms 
lich große Packete mit Bäumen, Sträuchern oder un— 
verhältnißmäßig leichtem Material, ols Wolle, Stroh— 
waaren, Warten u. ſ. w., lebendige Thiere, Flüſſigkei⸗ 
ten, Glas- und Thonwaaren, ſowie ſchnell in Fäulniß 
übergebente Sachen, können von den Poſtanſtalten zu— 
rückgewieſen werten. Der Abſender muß deshalb bei 
dergleichen Gegenſtänden den Inhalt der Sendung auf 
dem Begleitöriefe angeben, damit der Annahmebeamte 
beurtheilen kann, ob die Beſörterung der Sendung mit 
der Poſt zu geſtatten oder zu verweigern iſt. 

$ 9. Gegenſtände, welche mit der Poſt nicht vers 
ſandt werden dürſen. 

Schießpulver, Feuerwerks-Gegenſtände, Reib- und 
Streich-Zündhötzer, Reib- u. Streich-Zündſchwämme, 
Reib- u. Streich-Zündpapier, Schießbaumwolle und 
andere leicht entzündliche Materialien und Präparate, als 
Brom, Knallſilber, Phosphor und dergleichen, ferner 
Scheidewaſſer, Schwefelsäure und andere ätzende Flüſ— 
ſigkeiten, ſo wie überhaupt ſolche Sachen, welche auch 
bei einer ſorgfältigen Verpackung den andern Poſtgütern 
ſchätlich werden können, dürfen zur Verſendung mit 
der Poſt nicht aufg geben werden. 


| 
| 


| Weizen, [Roggen, Gerſte, 
Jun der Stadt Preis. 
Gleiwitz, Hoͤchſter 1 10 
den 5. Decemb. | Niedrigſter] 30 &| » 
Ritibor, Hoͤchſter 3118 
den 7. Decemb.] Niedrigfter] 3/14, s 
Oppeln, Hoͤchſter 3.20 s 
den 20. Novemb.] Niedrigſter 7 5 * 


Redacteur: der Landrath. 
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Nach Preuß. Maaß und Gewicht) 


Das correſpondirende Publikum wird auf die vor⸗ 


ſtehenden Beſtimmungen mit dem Bemerken aufwerk⸗ 
ſam gemacht, daß die Königl. Poſtanſtalten mit Rück⸗ 


ſicht auf den ſich ſteigernden Packetverkehr angewieſen 
ſind, bei der Annahme von Briefen, Geldern und Pa⸗ 
cketen nach den beſtehenden Vorſchriften ſtrenge zu ver⸗ 
fahren. 
Oppeln, den 15. November 1854, 
Der Ober-Poſt-Director 
Albinus. 


Steckbrief. Der Pierdejunge Stephan Smuda 
aus Alt-Dubensko, iſt durch Erkenntniß des Königli⸗ 
chen Kreisgerichts zu Ratibor vom 5. Juli d. J. wegen 
Landſtreichens und des einfachen Diebſtahls ſchuldig, 
mit vier Monat Geſängniß und zur temnächfligen Des 
tenſton in ein Arbeitshaus rechtskräftig verurtheilt wor— 
den. — Der Condemnat wurde nach verbüßter Strafe 
am 2. November C. nach feinem Wohnorte Alt-Du— 
bensko entlaſſen, hat ſich jedoch entfernt und treibt ſich 
muthmaßlich zweck- und geſchäftslos umher. 


Die ſämmilichen Sicherheits Behörden erſuche ich 


hiernach, auf den Smuca zu vigiliren, ihn im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften, wegen wiederholter Landſtreiche⸗ 


tei zur Unterſuchung zu ziehen, und mir davon Nach⸗ 


richt zu geben, damit ich im Wege der Requifition feine 


Abführung nach der Corrections-Anſtalt zu Schweid⸗ 


nitz veranlaſſen kann. 
Rydnik, den 22. November 1854, 


Der Königliche Landrath 
Baron v. Durant. 


Hen, Butter, 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


